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Schulnachrichten. 


J. Der Unterrichtsbetrieb. 


a. Das Seminar. 


Anterrichtsplan und Stoffverteilung ſind im Berichtsjahre unverändert geblieben. 

Die Tehrproben und Unterrichtsübungen der Seminariſtinnen ſind nach folgendem 
Plane abgehalten worden: 

Klaſſe 3 hat in vierteljährlichem Wechſel 2 Stunden wöchentlich dem Unterrichte in folgenden 
Gegenſtänden und Klaſſen der höheren Mädchenſchule beigewohnt: Religion in Il, Deutſch in Va, 
Franzöſiſch in Vla, Engliſch in IVb, Rechnen in X, Geſchichte in IVa. 

Klaſſe 2 hat in 2 Stunden wöchentlich folgenden Unterricht beſucht: während des Sommer— 
halbjahres Deutſch in Klaſſe lla der Mädchenvolksſchule, während des Winterhalbjahres Rechnen in 
IX und Franzöſiſch in Vib der höheren Mädchenſchule. Die Seminariſtinnen haben in jeder dieſer 
Klaſſen eine Zeitlang den planmäßigen Unterricht des Fachlehrers gehört und dann unter deſſen 
Anleitung eigene Lehrverſuche gemacht. 

Klaſſe 1 hat das ganze Jahr hindurch in 6 Wochenſtunden zuſammenhängenden Unterricht 
gegeben, und zwar jede Lehrſeminariſtin in jedem Gegenſtande 4—5 Wochen lang, wöchentlich zwei 
Stunden. Es ſtanden hierfür zur Verfügung 2 Stunden Deutſch in Vila, 1 Stunde Religion in VI, 
2 Stunden Franzöſiſch in Vb der höheren Mädchenſchule und 1 Stunde Rechnen in Klaſſe lla der 
Mädchenvolksſchule. 

Sefeftoffe im fremdſprachlichen Unterrichte: 

Franzöſiſch. Klaſſe 3/2: Sarcey, Le siège de Paris (Velhagen & Klaſing). Racine, 


Andromaque (Velhagen & Klaſing). Zu Hauſe: Töpffer, Nouvelles Genevoises (Velhagen & 
Klaſing). 

Klaſſe 1: Racine, Athalie (Velhagen & Klaſing). Moliere, Le Misanthrope (Velhagen & 
Klaſing). Zu Hauſe: V. Hugo, Hernani (Velhagen & Klaſing). 


Engliſch. Klaſſe 3/2: Shakespeare, The Merchant of Venice (Velhagen & Klaſing). Mus- 
gewählte Essays von Addison, Lamb, Macaulay, Carlyle, M. Arnold, Ruskin (Velhagen & Klaſing) 
Stücke aus Shakeſpeareſchen Dramen, Proben von Milton, Dryden, Goldsmith und Burns (Aus der 
Gedichtſammlung). Zu Hauſe: Byron, The Prisoner of Chillon (Belhagen & Klaſing). Longfellow, 
Evangeline. Goadby, The England of Shakespeare. Dickens, A Christmas Carol. Swift, Gulliver's 
Travels. (Rauch's English Readings). 

Klaſſe 1: Irving, The Sketch - Book I. (Velhagen & Slajing). Zu Hauſe: Shakespeare, 
Julius Caesar (Velhagen & Klaſing). Dickens, The Cricket on the Hearth (Rauch’s English 
Readings). 

Deutſche Aufſätze Klaſſe 3/2: 1. a. Bilder aus dem Stadt- und Landleben in Schillers 
„Glocke“. b. Warum war das Mittelalter für die Eutſtehung von Volksliedern geeigneter als die 
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heutige Zeit? 2. Warum enthält die zweite Volksſzene in Goethes „Egmont“ eine Steigerung 
gegenüber der erſten? 3. Klaſſenarbeit: Die wichtigſten Unterſchiede der bildenden Kunſt und der 
Poeſie nach Leſſings „Laokoon“. 4. Vergleich zwiſchen den Goethiſchen Gedichten „Prometheus“, 
„Grenzen der Menſchheit“ und „Das Göttliche“. 5. Klaſſenarbeit: a. Spiel und Arbeit. b. Das 
Perikleiſche Zeitalter. 6. a. Die kulturgeſchichtliche Entwickelung des Menſchengeſchlechts nach Schillers 
„Eleuſiſchem Felt". b. Barbaren und Griechen, Menſchen und Götter in Goethes „Iphigenie“. 
7. a. Die Bedeutung Cäſars. b. Das Neue in der Pädagogik Luthers gegenüber der mittelalterlichen. 
8. Das Gegenſätzliche bei Taſſo und Antonio. 9. Welchen Zweck hat der dritte Geſang in Goethes 
„Hermann und Dorothea“? 10. Klaſſenarbeit: a. Die wichtigſten pädagogiſchen Grundſätze Ratkes. 
b. Die oſtelbiſche Tiefebene. 

Klaſſe 1: 1. Iphigeniens Seelenkämpfe in Goethes „Iphigenie“. 2. „Wallenſteins Lager“ 
ein Zeitbild des 30jährigen Krieges. 3. Klaſſenarbeit: Die Bedeutung Leſſings. 4. Die Heiterkeit 
als Grundſtimmung des Lehrers. 5. Klaſſenarbeit: Die Arbeiten der franzöſiſchen Nationalverſammlung. 
6. Die Schuld des Fürſtengeſchlechts in der „Braut von Meſſina“. 7. Klaſſenarbeit: Welche Ber- 
wickelungen verurſacht der Tempelherr im 4. Aufzuge von Leſſings „Nathan“? 8. Die Lebensweisheit 
des Chors in der „Braut von Meſſina“ (als Dispoſition). 

Vrüfungsaufgaben 1905. 

Aufſatz: Worin war Goethe vom Schickſale mehr begünſtigt als Schiller? 

Franzöſiſch: Nach Wahl entweder eine Überſetzung aus dem Deutſchen ins Franzöſiſche 
oder Bearbeitung des Themas: Analyse du ‚Misanthrope‘. 

Engliſch: Nach Wahl Uberjegung oder Aufſatz über: John Milton. 

Rechnen: 1. A verlieh 1260 M. zu 5 9%, auf 10 Monate und 780 M. auf 4 Monate 
und erhielt an Kapital und Zinſen 2104,20 M. Zu wieviel 9% war das zweite Kapital ausgeliehen? 
— 2. Drei Erben, 2 Söhne und eine Tochter, haben den Nachlaß ihres Vaters in folgender Weiſe 
zu teilen: Die Tochter erhält der Erbſchaft und außerdem noch 1800 M., der jüngſte Sohn 25 9% 
mehr als ſeine Schweſter, die beiden Brüder zuſammen bekommen 18200 M. Wieviel erhält jeder? 

3. Welchen Rauminhalt hat ein abgeſtumpfter Kegel von 4 und 1½ m Durchmeſſer und 7,56 m 
Höhe? 4. Wie groß iſt der Flächeninhalt eines rechtwinkeligen Dreiecks, wenn die Katheten ſich 
wie 1 : 22% verhalten und die Hypotenuſe 23,4 cm beträgt? 


b. Die Schule. 


Ausdehnung und Verteilung der Lehrſtoffe waren die im Tehrplane vorgeſchriebenen. 

Sefeftoffe im fremdſprachlichen Unterrichte: 

Franzöſiſch. Klaſſe la und Ulb: Margall, Vier Erzählungen aus En pleine Vie (Freytag). 

Klaſſe ll: Daudet, Le Petit Chose (Velhagen & Klaſing). 

Klaſſe la und Ib: Molière, L’Avare (Velhagen & Klaſing). Choix de Nouvelles 
modernes I (Velhagen & Klaſing). 

Engliſch. Klaſſe llla und IIb: Poor Nelly (Renger). 

Klaſſe II: Hope, Stories of English Girlhood (Renger). Dickens, Paul and Florence, aus 
Dombey and son (Saure). 

Klaſſe la und Ib: Dickens, Dotheboys Hall aus Nicholas Nickleby (Saure). Byron, 
The Prisoner of Chillon (Velhagen & Klaſing). Byron, Mazeppa (Velhagen & Klaſing). Aus 
der eingeführten Gedichtſammlung: Tennyson, Enoch Arden und Dora, Proben von Shakespeare, 
Milton und Longfellow. 

Deutſche Aufſätze. Klaſſe Ib. 1. Warum lieben wir den Wald? 2. Odyſſeus im Haufe 
des Alkinoos. 3. Klaſſenarbeit: Was erlebte Odyſſeus bei der Zauberin Kirke? 4. Das Glück des 
Polykrates. 5. Klaſſenarbeit: König Heinrich |. 6. Was erfahren wir über Herzog Ernſt von 
Schwaben im 1. Aufzuge des Uhlandſchen Dramas. 7. Klaſſenarbeit: Friedrich Barbaroſſa. 
8. Welchen Zweck hat der erſte Auftritt in Schillers „Wilhelm Tell“? 9. Klaſſenarbeit: Was 
erfahren wir in der Rütliſzene von der Vorgeſchichte des Schweizervolkes? 10. Welche Stellung 
nimmt in Schillers „Wilhelm Tell“ der Adel zur Erhebung des Volkes? 

Klaſſe Ula. 1. Die Ermordung des Ibykus. Nach Schillers Ballade. 2. Die Entdeckung 
der Mörder des Ibykus. Nach Schillers Ballade. 3. Klaſſenarbeit: Das Abenteuer des Odyſſeus 
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bei der Zauberin Kirke. 4. Der Fauſtkampf des Odyſſeus mit dem Bettler Iros. 5. Klaſſenarbeit: 
Das Ergebnis einer Geographieſtunde über Griechenland. 6. Der Inhalt des zweiten Auftritts im 
1. Aufzuge von Schillers „Wilhelm Tell“. 7. Klaſſenarbeit: Melchthal im Hauſe Walther Fürſts. 
8. Brief an eine Freundin über die Erlebniſſe in den Weihnachtsferien. 9. Das Leben Giſelas nach 
Uhlands „Ernſt, Herzog von Schwaben“. 10. Klaſſenarbeit: Der Ertrag einer Erdkundeſtunde über 
Ojterreid)-Ungarn. 

Klaſſe II: 1. Die Lüge und ihre Folgen. 2. Welches ijt der bedeutendſte Auftritt im 
2. Aufzuge von Leſſings „Minna von Barnhelm“. 3. Klaſſenarbeit: Vom Kohlenſtoffe. 4. Diesmal 
ſechs Wochen Ferien! 5. Klaſſenarbeit: Die Ausſöhnung zwiſchen König Karl und dem Herzoge 
von Burgund in Schillers „Jungfrau von Orleans“. 6. Der Tod der Jungfrau von Orleans nach 
der Geſchichte und nach Schillers Tragödie. 7. Klaſſenarbeit: Der Große Kurfürſt im Krieg und 
im Frieden. 8. Der Wirt im erſten Geſange von Goethes „Hermann und Dorothea“. 9. Überſetzung 
aus dem Franzöſiſchen (aus Daudet, Le Petit Chose). 10. Klaſſenarbeit: Klopſtock. 

Klaſſe Ib: 1. Wovon hängt die Arbeitsluſt ab? 2. Über das dritte Buch von Goethes 
„Dichtung und Wahrheit“. 3. Klaſſenarbeit: Reiſebilder von unſerer Fahrt nach Poſen. 4. „Mignon“ 
von Goethe und der „Zigeunerbube im Norden“ von Geibel. Vergleich. 5. Klaſſenarbeit: Zwiſchen— 
maſchinen im Haushalte. 6. Die Gegenſätze von Mann und Weib in Goethes „Iphigenie“. 
7. Klaſſenarbeit: Der unglückliche Krieg. 8. Wie erhält man ſich einen frohen Sinn? 9. Klaſſen— 
arbeit: Herder im Verkehre mit Goethe. 10. Überſetzung aus dem Franzöſiſchen (aus Bornier, 
Comment on devient beau). 

Klaſſe la. Ein Spaziergang durch Thorn. 2. Klaſſenarbeit: Gedankengang des Cingangs- 
monologs in Goethes „Iphigenie“. 3. Über die wichtige Rolle des Papiers im Menjchenleben. 
4. Klaſſenarbeit: Das Pendel und ſeine Anwendung. 5. Die Löſung in Goethes „Iphigenie“. 
6. Klaſſenarbeit: Maria bei der Verkündigung des Todesurteils durch Burleigh in Schillers „Maria 
Stuart“. 7. Die Urſachen der Revolution. 8. Wie gelingt es Leiceſter ſich vor Eliſabeth zu redt- 
fertigen? 9. Klaſſenarbeit: Des Kaiſers Geburtstag. 10. Gedankengang des Goethiſchen Gedichts 
„Hans Sachſens poetiſche Sendung“. 

Die Deklamationsſtunden mit den vereinigten Klaſſen I—IV, die im letzten Vierteljahre des 
Schuljahres dreimal ſtattgefunden haben, waren in den Dienſt der Vorbereitung auf die Schillerfeier 
geſtellt, indem ſie ausſchließlich Schilleriſchen Dichtungen gewidmet waren. 

Eine franzöſiſche Vortragsſtunde, an der ebenfalls die Klaſſen der Oberſtufe (I—IV) und 
auch die Seminariſtinnen teilnahmen, hielt am 12. September wiederum der Profeſſor Dr. H. Borneque 
von der Univerſität in Lille, in gleicher Trefflichkeit und mit gleichem Erfolge wie vor einem und vor 
vier Jahren. Der Gegenſtand ſeines Vortrages und einer daran angeſchloſſenen Beſprechung, an der 
auch die Zuhörerinnen durch Fragen und Antworten lebhaft beteiligt wurden, war „La Vie et les 
moeurs en France“. 

Der DBriefwedfel der Schülerinnen mit dem Auslande hat auch im Berichtsjahre einen 
weiteren Rückgang erfahren. Im Beſitze ausländiſcher Adreſſen befanden ſich nur 6 Seminariſtinnen 
und 19 Schülerinnen der I. und II. Klaſſe, und zwar waren die Partnerinnen ausſchließlich engliſcher 
Zunge. Im franzöſiſchen Sprachgebiete haben ſich neue Verbindungen nicht anknüpfen laſſen. Die 
alten ſind teils ſchon nach kurzer Zeit von der auswärtigen Seite abgebrochen worden, teils durch 
den Abgang der betreffenden Schülerinnen für die Schule verloren gegangen. 
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II. Sur Geſchichte der Anftalt. 


Das Schuljahr begann am 7. April 1904 und endete am 8. April 1905. In der äußeren 
Gliederung der Anſtalt trat eine Veränderung inſofern ein, als die zu ſtark beſetzte J. Klaſſe geteilt 
wurde, während die geringere Schülerinnenzahl in der II. Klaſſe eine Zuſammenlegung der beiden Abtei— 
lungen möglich machte. Es beſtanden daher neben den 10 aufſteigenden Klaſſen 6 Parallelabteilungen, 
nämlich zur 1, III., IV., V., VI. und VII. Klaſſe insgeſamt alſo wie in den Vorjahren 16 Klaſſen. 

Das Seminar wurde in zwei getrennten Klaſſen unterrichtet. 

In den Lehrkörper traten am 1. April 1904 der Oberlehrer Siebert!) und die Zeichen— 
lehrerin Frau Gejjel?) endgiltig ein. Beim Schulſchluſſe vor den Michaelisferien (24. September) 
verließ die Oberlehrerin Frl. Freytag die Anſtalt, um in den wohlverdienten Ruheſtand zu treten. 
Frl. Freytag iſt nach achtjähriger Tätigkeit im Privatdienſte am 1. Oktober 1875 als zweite wiſſen— 
ſchaftliche Lehrerin in das Kollegium eingetreten, rückte am 1. April 1896 in die Stelle der erſten 
wiſſenſchaftlichen Lehrerin auf und erhielt gemäß Verfügung der Königlichen Regierung vom 
3. November 1896 die Amtsbezeichnung „Oberlehrerin“. Als ſolche hat jie noch acht, insgeſamt alſo 
neunundzwanzig Jahre mit reichen Gaben und unermüdlicher Arbeitstreue der Anſtalt gedient, bis 
zunehmende Kränklichkeit ihre ſo lange bewahrte Friſche anzugreifen begann. Bei ihrer Verabſchiedung 
in der Schule wurde ihr mit einem anerkennenden Schreiben der Königlichen Regierung zu Marien— 
werder ein vom Herrn Miniſter der geiſtlichen uſw. Angelegenheiten gewährtes Bildnis Ihrer Maje— 
ſtät der Kaiſerin (Chromophotographie nach F. A. v. Kaulbach) überreicht. In der Schule hat ſie 
ſich durch die geſegnete Arbeit eines vollen Menſchenalters ein dauerndes Gedächtnis geſtiftet. Zur 
gleichen Zeit, am 1. Oktober ſchied der ordentliche Lehrer Luckau aus dem Lehrkörper, um einer 
Berufung an die Allgemeine deutſche Schule zu Antwerpen Folge zu leiſten. Auch ihm, der 
31, Jahre mit Eifer und Erfolg hier tätig geweſen ijt, bewahrt die Anſtalt ein dankbares Andenken. 

In die erledigte wiſſenſchaftliche Lehrſtelle trat am 1. Dezember 1904 Frl. Anna Walters) 
ein, in die ordentliche Lehrſtelle am 1. April 1905 der für Mittelſchulen geprüfte Lehrer Friedrich Klö ß.) 

Inzwiſchen waren für beide Stellen Vertreterinnen eingeſtellt worden, und zwar während 
der Monate Oktober bis März Frl. E. Zelz, während der Monate Oktober und November Frl. 
M. Kanter. Letztere war auch ſchon im Auguſt und September, erſtere im Auguſt zur Vertretung 
für beurlaubte Lehrkräfte herangezogen worden. Auch Frl. L. Klutentreter iſt im April und Mai 
als Vertreterin an der Schule tätig geweſen. 

Die einſtweilig errichtete Lehrſtelle wurde das ganze Jahr hindurch von Frl. M. Bernhardt 
verwaltet. 2 

) Paul Siebert, geb. den 14. April 1870 zu Wirſch Kreis Schwetz a. W., jtudierte in Berlin Theologie, 
beſtand am 13. Februar 1894 die Prüfung pro. lie, conc., am 21. Januar 1896 die Prüfung pro. min. und, nachdem 
er ſich dem Schulfache zugewendet hatte, am 30. März 1903 die Prüfung pro. fac. doc. Er war von 1898—1902 an 
der Real- und höheren Mädchenſchule in Brieſen tätig und von Oſtern 1902 ab Oberlehrer an der höheren Mädchenſchule 
in Marienburg Wpr. bis zu ſeiner Berufung nach Thorn. 

è ) Frau Gejjel, geb. Müller, Witwe des hierſelbſt verſtorbenen Stadrates Gejjel, geb. den 19. Juni 
1862 zu Berlin, beſuchte die höhere Mädchenſchule der Brüdergemeinde zu Gnadau, bildete ſich für den Mal- und 
Zeichenlehrberuf auf der Königl. Kunſtſchule zu Berlin aus und war ſchon vom Auguſt bis zum Dezember 1901 und dann 
während des Schuljahres 1903/4 vertretungsweije mit dem Zeichenuntericht an der Anſtalt betraut. 

3) Anna Walter, geb. den i. November 1878 zu Tilſit, beſuchte die Viktoriaſchule zu Danzig, dann von 
1895—98 das ſtädtiſche Lehrerinnenſeminar daſelbſt und beſtand am 10. März 1898 die Lehrerinnenprüfung für mittlere und 
höhere Mädchenſchulen. Sie war nach mehrjähriger Tätigkeit in Privatſtellungen, im Winter 1901/2 an der ſtädtiſchen 
Bürgerſchule zu Netzſchkau im Vogtlande, dann bis zum Sommer 1904 an der höheren Mädchenſchule zu Buxtehude 
angeſtellt und ging von hier aus zu einem mehrmonatlichen Studienaufenthalte nach Frankreich. Am 22. April 1903 hat 
ſie in Danzig die Prüfung für Schulvorſteherinnen beſtanden. 

) Friedrich Klöß, geb. den 19. Mai 1871 zu Soginten, Kreis Stallupönen, vorgebildet auf dem König- 
lichen Schullehrerſeminar Waldau in Oſtpreußen, war vom 1. Mai 1892 bis zum 15. Dezember 1898 Lehrer in Kinder- 
hof - Schloß Gerdauen, dann alleiniger Lehrer in Aftinten Kreis Gerdauen und ſeit dem 1. Oktober 1901 Lehrer an der 
Stadtſchule in Nordenburg Oſtpr. Die Prüfung für Mittelſchulen hat er am 28. Oktober 1904 zu Königsberg abgelegt. 
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Den jüdiſchen Religionsunterricht in der III. — X. Klaſſe übernahm im Auguſt der neue 
Lehrer der jüdiſchen Gemeinde Philipp Silberpfennig. 

Innerhalb des Lehrkörpers waren folgende Vertretungen nötig: Oberlehrer Marks 
12 Tage vor den Sommerferien zu einer Badereiſe, außerdem noch 1 Tag beurlaubt, Oberlehrer 
Dr. Frommknecht 1 Tag krank, Oberlehrer Siebert 1 Stunde zu einem Termin, 3 Tage zu ſeiner 
Hochzeit beurlaubt, ord. Lehrer Kerber 1 Tag krank, ord. Lehrer Nilſon 3 Tage zur Rektor⸗ 
prüfung, ord. Lehrer Luckau 2 Tage zur Teilnahme an einer Hochzeit beurlaubt, Oberlehrerin 
Frl. Freytag 83 Tage krank, Frl. Kühnaſt 19 Tage krank, Frau Geſſel 1 Tag krank, 4 Wochen 
23 Schultage) zur Teilnahme an einem Zeichenkurſus in Berlin beurlaubt. 

Die Ferien waren die für die höheren Schulen der Provinz feſtgeſetzten. Nur die Sommer— 
ferien mußten eine Verlängerung um 14 Tage erfahren, weil das Schulgebäude mit einer neuen 
Heizungsanlage verſehen wurde, die in dem Zeitraum von 4 Wochen nicht fertig zu ſtellen 
war. Sie begannen daher mit Genehmigung der Königlichen Regierung bereits am 18. Juni und 
endigten beſtimmungsgemäß am 1. Auguſt. 

Die Klaſſenausflüge fanden in der erſten Hälfte des Monats Juni ſtatt. Um dieſe Fahrten 
durch Aufſuchung weiter entfernter Orte unſerer Heimatsprovinz für die heimatkundliche Belehrung 
nutzbar zu machen, haben die ſtädtiſchen Behörden in den Stadthaushaltsplan als dauernden Poſten 
einen angemeſſenen Betrag für dieſe Zwecke eingeſtellt, wofür ihnen auch an dieſer Stelle der Dank 
der Schule ausgeſprochen wird. Dadurch wurde es möglich, daß das Seminar in die Umgebung von 
Elbing (Vogelſang, Kahlberg und Cadienen), die beiden J. Klaſſen nach Poſen, die II. nach Marien- 
burg und die III. und IV. Klaſſen zuſammen nach Graudenz fuhren. Die übrigen Klaſſen waren 
in näher gelegenen Ausflugsorten, die V. und VI. Klaſſe in Ottlotſchin, die beiden VII. in Barbarken, 
die VIII., IX. und X. Klaſſe in der Ziegelei. Daneben ſind auch im Berichtsjahre wieder Spaziergänge 
in die nächſte Umgebung unter Leitung der Fach- oder Klaſſenlehrer gemacht worden zur Erweiterung 
der Anſchauung auf erd- und naturkundlichem Gebiete. 

Die Feier der vaterländiſchen Gedenktage hat in gewohnter Weiſe ſtattgefunden. Am 
Sedantage hielt Oberlehrer Siebert die Feſtrede, am Geburtstage Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Frl. Lau, am Reformationsfeſte ſprach der Direktor. 

Eine Reviſion der Schule erfolgte am 22. September durch den Geheimen Regierungs- und 
Schulrat Triebel aus Marienwerder. 

Die Abgangsprüfung am Seminar wurde in den Tagen vom 10. — 16. März abge⸗ 
halten, am 10. und 11. die ſchriftliche, am 15. und 16. die mündliche Prüfung unter dem Vorſitze 
des Provinzialſchulrats Dr. Wolffgarten; die Königliche Regierung zu Marienwerder war durch 
den Geheimen Regierungs- und Schulrat Triebel, die biſchöfliche Behörde durch den Dekan 
Dr. Klunder vertreten. Die 8 Seminariſtinnen, die ſich der Prüfung unterzogen, erhielten ſämt— 
lich die Berechtigung zum Unterricht an mittleren und höheren Mädchenſchulen. 

Die übliche Jahresausſtellung von Schülerinnenarbeiten aus dem Handarbeits- und 
Zeichenunterrichte wurde am 1. und 3. April veranſtaltet. 

Der Geſundheitszuſtand unter den Schülerinnen gab das ganze Jahr hindurch zu beſon— 
deren Beobachtungen keinen Anlaß. 

Von den techniſchen Unterrichtsgegenſtänden waren im ganzen 108 Befreiungen auf Grund 
ärztlicher Beſcheinigung notwendig; es waren befreit von 


Handarbeit Zeichnen Singen Turnen N 


28 24 24 32 108 
Das find 18,7% der Geſamtbeſuchsziffer (575). Es ijt damit eine weſentliche Beſſerung 
gegen das Vorjahr (mit 24%) eingetreten und der Stand des Jahres 1902/3 (mit 19%) wieder 
erreicht, eine Erſcheinung, deren Zuſammenhang mit den ſonſtigen Geſundheitsverhältniſſen erſt weitere 
Beobachtungen klar ſtellen können. Die verzeichneten Befreiungen verteilen ſich auf 53 Schülerinnen. 
7 Schülerinnen (im Vorjahre 9, 1902/3: 8) waren von allen 4 techniſchen Fächern befreit. 


fd. 


Nr. 


159 


160 


161 


163 


164 


165 


166 


Verzeichnis der an der Anſtalt geprüften Lehrerinnen. 


Name 


Eliſabeth Dommer 


Olga Kaſchade 


Angelika Kraskowski 


Erna Meyer 


Johanna Rahn 


Magdalene Walter 


Liesbeth Weber 


Anna Witomski 


Bek. 


~ 


ev. 13. 10. 


eb. 
ev. 


ev. 


24. am 15/16. März 1908. 


5 Treptow a/R. 


5 


Stand 
des Vaters 


Oberſekretär 


Sekretär 
+ Lehrer 


Sanitätsrat 


Oberzahlmeiſter 


Fuhrhalter 


Rentmeiſter 


+ Lehrer 


andelskammer— 


Wohnort 


Thorn 
Thorn 
Thorn 
Thorn 


Thorn 


Mocker 


Thorn 


Thorn 
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Verzeichnis der nach einjährigem Sefude der I. Klaſſe die Anſtalt 
verlaffenden Schülerinnen. 


Familienname Vorname Stand des Vaters Heimat 
Barſchnick Stanislawa Töpfermeiſter Thorn 
2. Bartlewski Ella Tiſchlermeiſter j 
3. Brandt Herta Telegraphen-Sekretär 1 
E Broniſch Ilſe Major E 
5, Dietrich Elſa Bureau Vorſteher K 
6 Dunder Elſe Gerichts⸗Sekretär Culmſee 
T Duszynski Elsbeth Kaufmann Thorn 
8. Engel Helena + Brauereibejiger $ 
9. Gártner Margarete Verwalter Frauenwalde Bez. Breslau 
10. Gerbis Elſe + Kaufmann Thorn 
11. Geſſel Frieda + Stadtrat A 
12, Gründer Luiſe + Wagenbauer 7 
13. Herrmann Eliſabeth Eiſenbahn-Aſſiſtent = 
14. Heſſe Käthe + Kaufmann : 
15. Hozakowski Wanda Kaufmann + 
16. Jattkowski Lotte Lehrer A 

17. Jofeph Elſe Kaufmann is 
18. Karla Herta + Rentmeijter A 
19. Kuz nigti Beatrice Kaufmann und Spediteur 1 
20. Kwiatkowski Felicia Rentner a 
21 Lange Frieda Uhrmacher 1 
22. Leiſer Martha Kaufmann > 
23. Leijer Herta Kaufmann 5 
24. Manzek Frieda Landgerichts-Kanzliſt = 
25. Mujehold Eleonore Oberſtabsarzt 7 
26. Nowakowski Petronella + Kaufmann Podgorz 
27. Reiß Herta + General-Sekretär Berlin 
28. Reſchke Erna + Lehrer Thorn 
29, Schall Martha Kaufmann A 
30. Scharf Frieda Kürſchnermeiſter e 
31. Scheffler Marie Uhrmacher i 
32. Scheumann Anna Buchdrudereibejiger Lye 
33. Schmidt Ida Kämmerei-Kaſſierer Thorn 
34. Schuchardt Klara Betriebsingenieur ò 
35. Schulz Gertrud + Hauptlehrer > 
36. Schulz Käthe Rejtaurateur Stewfen. 
87. Salomon Gertrud Kaufmann Thorn 
38. Sega Margarete Vorſchullehrer am Gymn. 5 
39. v. Stablewski Janina + Bantbeamter is 
40. Wegner Hedwig Güterbodenmeiſter i 
41. Wichert Erna Eiſenbahn-Lademeiſter si 
42. Wollſchläger Melitta Landgerichtsdirektor ñ 
43. Zährer Margarete Kaufmann T 


Außerdem haben von den Schülerinnen des Vorjahres 2 im letzten Schulvierteljahre die 
„Klaſſe noch einmal beſucht, um ſich auf den Eintritt ins Seminar vorzubereiten. 


Bücher- und Tehrmittelſammlungen. 


Die im Stadthaushalte für die Anſtalt bewilligten Mittel haben ihre beſtimmungsmäßige 
Verwendung gefunden. 

Die Bücherſammlung iſt, abgeſehen von den regelmäßigen Fortſetzungen, teils durch Ankauf, 
teils durch Zuwendungen um folgende Bücher vermehrt worden: 

A 13 Beiträge zur Weiterentwickelung der chriſtlichen Religion. 37 Buchwald, So ſpricht 
Dr. Martin Luther. 49 Erbach, Religionsbuch für evangeliſche Schulen. 96 Hammer, Evangeliſches 
Schulgeſangbuch. 104 Heuermann und Zbwitzers, Geſchichte der chriſtlichen Kirche. 3. Aufl. B 40 
Gramzow, Geſchichte der Philoſophie. Heft 1—7. 41 Heilmann, Pſychologie und Logik. 87 Schmidt, 
Der Kampf der Weltanſchauungen. Ca 200 Geſundheitsbüchlein. 10. Ausg. 433 Rein, Ency⸗ 
klopädiſches Handbuch der Pädagogik. 2. Aufl. II. 1904. 613 Volkmer, Grundriß der Volksſchul— 
Pädagogik. Cb 68—71 Schulberichte von höheren Mädchenſchulen 1904. Db 13 Bartels, Die 
deutſche Dichtung der Gegenwart. 6. Aufl. 22 Berger, Schiller J. 125 Hamann, Schiller als 
Menih und Dichter. 211 Minor, Schiller I. II. De 20 Bötticher, Ubungen zur deutſchen Grammatik. 
64 Friſchbier, Preußiſches Wörterbuch. 200 Nowack, Deutſche Sprachlehre und Rechtſchreibung. 
203 Ortwirth, Kleine deutſche Grammatik I. 483 Dietleins deutſche Fibel. Neubearbeitung. 
De Buchner, Die deutſche Dichtung. 100 Rinne, Praktiſche Dispoſitionslehre. Df 49 Wilſer, Die 
Germanen. Ec 90 Krüger, Engliſches Unterrichtswerk I. Fa 2 Ammann & Coutant, Histoire de 
France. 73 Dodu, Geographie de la France. 257- Tivier, Histoire de la Littérature Francaise. 
Fe 197 Schramm, Franzöſiſches Vokabularium. Jc 4 Adreßbuch von Stadt- und Landkreis Thorn 
auf das Jahr 1904. 7 Boethke, Geſchichte des Coppernicusvereins zu Thorn. 9 Voigt, Thorner 
Denkwürdigkeiten. 74 Verwaltungsbericht der Stadt Thorn für 1891—1902. La 279 Seholitz, 
Geographie, Ausg. B. Lb 8 Conwentz, Die Heimatkunde in der Schule. 18 Frommknecht, Studien 
an Eruptivgejteinen. Ld 112 Wünſche, Text zu den Kolonial-Wandbildern. Na 190 Kießling & Pfalz, 
Wie muß der Naturgeſchichtsunterricht ſich geſtalten, wenn er der Ausbildung des ſittlichen Charakters 
dienen ſoll? 194 Kollbach, Naturwiſſenſchaft und Schule. 287 Partheil und Probſt, Die neuen 
Bahnen des naturkundlichen Unterrichts. 297 Piltz, Über Naturbeobachtung. 318 Röll, Der natur⸗ 
wiſſenſchaftliche Unterricht an der höheren Mädchenſchule. Nb 16a Blümel-Pflügers, Aufgaben zum 
Zifferrechnen. Neubearbeitung. Ob 30 Huberich, Lehrgang für den modernen Zeichenunterricht. 
Oc 24 Brede, Das Lied von der Glocke. Op. 45. 90 Mendelsſohn, Motette: Laudate pueri. Op. 39, 2. 

Das iſt ein Zuwachs von 36 Werken in 70 Bänden, ſodaß die Sammlung zur Zeit aus 
2927 Werken in 4885 Bänden beſteht. 

In der Schülerinnenbibliothek iſt mit der Erſetzung alter und verbrauchter Bücher durch 
neue fortgefahren worden. Daneben war nur eine mäßige Vermehrung für die noch beſcheidener 
bedachten Parallelklaſſen möglich. Die Sammlung zählt gegenwärtig 1393 Bände (gegen 1351 im 
Vorjahre). 

Die Lehrmittelſammlungen, für die außer den hergebrachten Haushaltsſätzen zur außer— 
ordentlichen Ergänzung und Erneuerung von den ſtädtiſchen Behörden 500 M. beſonders bewilligt 
worden ſind, haben folgenden Zuwachs erhalten: 

Sprachunterricht: Rein, Kehlkopftafel. 

Geſchichte: Porſchke, Karte zur brandenburgiſch-preußiſchen Geſchichte. 

Erdkunde: Kiepert, Erdglobus 54 cm. Kiepert, Karte von Alt-Griechenland. 6 Koloniak 
bilder (Leutert & Schneidewind). 

Naturlehre: Galvaniſcher Apparat nach Jacobi, 2 ungleiche Meſſingkugeln verſchiebbar 
und mit einander verbunden, Magnete, elektriſcher Kugeltanz, Uhrfeder, pneumatiſche Wanne, Carte- 
ſianiſcher Taucher, Zauberbecher, Linſe mit Metallfaſſung, 3 Kollodiumbälle, Apparat zur Entwicklung 
von Waſſerſtoff, Thermometer mit 3 Skalen, Maximumthermometer, Minimumthermometer, Fieber- 
thermometer, Radiometer, Magnetſtein, Magnetnadel mit Achathütchen, Kompaß, Thermoelektriſches Element, 
2 Induktionsſpulen übereinander zu ſchieben, Labialpfeife, Stimmgabel a 435 Schw., Chemiſche 
Harmonika, Retortenhalter, Reagierglasbürſte, 3 Kolben nach Erlenmeyer. 

Naturbeſchreibung: Die für den Zeichenunterricht angeſchafften Naturformen (j. nächſt. 
Abſchn. unter b) ſollen zugleich auch dem naturkundlichen Unterrichte mit dienen. 

Zeichenunterricht: a) 7 vorgeſchichtliche Gefäße, 7 Vaſen und Schalen, 3 glaſierte Kunſt— 


töpfereien, 1 glaſierte Teekanne, 5 glaſierte Krüge, 3 heſſiſche Bauernkrüge, 1 heſſiſche Bauernſchüſſel, 
5 Flaſchen und Krüge, 4 unglaſierte Tonflieſen, 5 Gläſer, 1 Zinnkrug, 1 ſchmiedeeiſerne Blume. 
b) 1 lebende Plectogyne, 5 getrocknete Blüten, 1 Eichhörnchen, 1 Spitzmaus, 1 Taube, 1 Entenkopf, 
1 Krähe, 1 Elſter, 25 Vogelfedern, 2 Muſcheln, 4 Schmetterlinge unter Glas, 34 Schmetterlinge in 
Pappkäſten. c) 6 Modellſtänder, 2 Kaften für die Schmetterlinge, 20 Blättertafeln, 6 Hintergründe. 


Stiftungen. 


Die Zinſen des Kaluzynskiſchen Vermächtniſſes (15 M.) erhielt zu Neujahr die Schülerin 
der VI. Klaſſe Liesbeth Gerber. 

Die am 13. Juni fälligen Zinſen der Nadzielskiſtiftung (47,25 M.) wurden der Schülerin 
der I. Klaſſe Stanislawa Barſchnick verliehen. 

Die einjährigen Zinſen der Anna Sultanſtiftung (150 M.) find am 1. Juni bejtimmungs- 
gemäß vergeben worden. 


Verfügungen der Behörden. 


1. Reg. 4. 6. 04. genehmigt, daß die Sommerferien am 18. 6. beginnen und 6 Wochen dauern. 

2. Reg. 15. 11. 04. beſtätigt die Anſtellung der Lehrerin Frl. Walter zum 1. Januar 1905. 

3. Prov.⸗Schul-Koll. 20. 12. 04. Zur Abhaltung der Entlaſſungsprüfung am Lehrerinnen- 
ſeminar werden für 1905 folgende Tage feſtgeſetzt: ſchriftliche Prüfung am 10. und 11. März, miind- 
liche Prüfung am 15. und 16. März. 

4. Reg. 17. 2. 05. beſtätigt die Anſtellung des ordentlichen Lehrers Klöß zum 1. April 1905. 
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Schülerinnenzahl. 


rer Höhere MaAliHenfhute = 
Ou). 
1 2 3] la | Ib lla Wb! ila Wb) Wa Wh) Va Vb | VWa Vib Via Viib vil I IK X 
Bejtand am > — a” a 5 E = 
i. Februar 1904 BAR 12 42 29 | 29 | 20 22 30 30 28 | 31 25 27 26 25 45 46 | 41 | 524 
Zugang bis zum 
Schluſſe 1 1 
des Schuljahres 
Abgang bis zum 
Schluſſe 8 40 7 4 3 1 2 3 ; | 2 1 2 3 3183 
des Schuljahres 
Abgang \ 55 \ = 
durch Verſetzung 8 10 45 16 | 21 | 21 | 24 23 27 22 | 20 | 22 | 21 | 44 | 40 | 38 
Zugang : y: N ) * ) 5 ) ) > 6 
durch Verſetzung 810 42 A, 12423 27 22 | 20 2122 22 | 40 138 
Zugang durch Auf: 09 > t ) > 1 
nahme zu Ojtern | ne l l ) 2 I ) 3 ) | 3 2153 | 110 
Beſtand 8 ` x o no ls — a > 
a 8 60 8 25 24 25 40 23 24 33 32 26 25 29 29 30 30 43 43 53 | 552 
m —ä.— f ͤ —＋—E— 1. 
Zugang 2 
im Sommer 1904 l ; 2 l l l l 8 
Abgang z : : : = 
im Sommer 1904 l ? , 2 l 2222 ; l l l a a 
Zugang durch Auf 9 1 i E ; l 
nahme zu Michaelis T 4 7 = l 
Bejtand am on |e 50 OF sa loo la h 8 i 4 oa la 4 9 » | Ke 
1. November 1904 ES 9 25 21 23 35 23 | 22 | 31 | 30 24 24 30 129130 131 13 45 51 534 
Zugang o 1 2 
im Winter 1904“ * = 
Abgang o 
im Winter 1904! l l l l l si l l l 10 
r am A - 3 ; ; 2 
Februar 1905 24] 22 23 4 2 | 24 | 29 | 30 4 3 30 28 30 30 43 46 | 51 | 527 
Durchſchnitts 15 19.5 19.1 16.7 164 15.6 14.7 143 13.2 13.5 12.6 12.3 11.10 11.6 11.2 10.5 9.2 7.8 7.2 
am 1. Februar 1905 
Bekenntnis- und Heimatsverhältniſſe der Schülerinnen. 
Seminar Höhere Mädchenſchule 
Ev. Kath. Diff. | Jud. ] Einh. Ausw. Ausl.] Eo. Kath. Diſſ Jud. ] Einh. Ausw. Ausl. 
Am 1. 5. 1904 36 7 32 11 342 100 3 64 | 453 | 55 | 
Am 1. 11. 1904 | 35 7 33 9 33 96 2 64 437 55 | 


Mm 1. 2.1905 | 34 7 39 9 325 95 2 63 131 53 | 


I. Mitteilungen. 
Sdhulgaelrfate. 


für einheimiſche 1 auswärtige I für auswärts wohnende 
. in der Stadt in Penſion EEE, 
Schülerinnen : TEN Schülerinnen 
) ) 
befindl. Schülerinnen 
jährl. jährl. monatl.] jährl. jährl. monatl.] jährl. jährl. monatl. 
Seminar 108 Die PIES 156 39 13 166 41,50 | 13,83 
I. IV. Kl. 78 19,50 6,50 114 28,50 950 124 31 10,33 
V. VIII. Kl. 72 18 6 96 24 8 106 26,50 8,83 
IX.—X. Kl. GO 15 5 78 19,50 6,50 88 22 7733 
Ferienordnung für das Schuljahr 1904/5, 
u Schluß Anfang 
Dauer Add: at! 
des Unterrichts 
Oſtern 17 Tage 8. April 26. April 
Pfingſten 5 Tage 9. Juni 15. Juni 
Sommerferien 5 Wochen 1. Juli 8. Auguſt 
Michaelis 10 Tage 6. Oktober 17. Oktober 
Weihnachten 15 Tage 22. Dezember 9. Jan. 1906. 


Anmeldung. 
Das neue Schuljahr beginnt Mittwoch den 26. April, Vormittags 9 Uhr. 
Die Anmeldung neuer Schülerinnen, ſoweit dieſelbe nicht bereits ſtattgefunden hat, nehme ich 
Dienstag den 25. April, Vormittags von 10—1 Uhr 


in meinem Amtszimmer entgegen. Frühere Schulzeugniſſe, Impf- bezw. Wiederimpfſchein, von Evan- 
geliſchen auch der Taufſchein ſind vorzulegen. 


Dr. B. Maydorn, 


Direktor. 


